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Die japanisch-österreichischen Kulturkontakte vor der 
Aufnahme formeller diplomatischer Beziehungen werden am 
Beispiel des Stücks Mulier Fortis (Eine tapfere Frau), das im 
Professhausgymnasium der Jesuiten Am Hof am Tag des 
Heiligen Ignatius von Loyola (31. Juli) 1698 aufgeführt wurde, 
erörtert. Inhalt des Stückes sind Leben und Sterben der adeligen 
japanischen Christin Hosokawa Gratia (1563-1600), die als 
exotische christliche Märtyrerin moralische Vorbildwirkung für 
die Erzherzoginnen des Hauses Habsburg haben sollte. Durch die 
Diskussion dieses Stückes mit seiner nicht unproblematischen 
Darstellung von Hosokawa Gratia und seinen Quellen werden 
Beziehungen zwischen Japan und Österreich im globalen 
Kontext der frühen Neuzeit deutlich. Der Vortrag beinhaltet 
Hörproben des Stückes Mulier Fortis  mit dem Text von 
Johannes Baptist Adolph SJ und der Musik von Johann Bernhard 
Staudt. 
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